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Sozialdemokratische Angeftelltenpolitit.
mi, Kngialöemokraten waren stets Gegner einer gesunden

«>, ^ iralltenpolttik. Das ist Sen Angestellten besonders deut-
ri?? aew2rden während Ser Zeit, als das Reichsarbeitsmini-

ist den Händen Ser Sozialdemokrate lag lBauer,
Bon Anfang 1910 bis zinn Frühjahr 1920 wurde

»n den Ulgestellten mit immer stärkerem Nachdruck vom
m°ir,LarLeitswinistertumverlangt , daß es die Gehaltsgrenze
b-L SauswanttSgerichtSgesetzes  von 5000 Mark
.«ein. echend dem gesunkenen Geldwert hinaufsetzen möge.

sp -ialdewokraten. die bei der Schaffung des Gesetzes im
^ -üre 1904 gegen dieses Gesetz gestimmt haben, kümmerten
r-ch nicht darum, daß tausende und abertausende von An-
„-ttellten durch die Nichterfüllung ihres Verlangens nach
» nausietzung der Gehaltsgrenze im Fall eines Rechtsstreites

.Me », billigen und sachkundigen Rechtsprechung der
Sausmannsgerichte verlustig gingen. Erst wenige Tage vor
Len Neichstagswahlenentschloß man sich aus agitatorischen
Gründen, dem Drängen durch eine Verordnung in un-
lulLnalicher Weise nachzukommen indem man die GehaltS-
»rtm« nunmehr auf 18 000 Mark festsetzte.

Kurz nach dem Zusammentritt des Reichstages unternahm
der Abgeordnete Thiel  in Verbindung mit einigen Frak-
tionskollvaen durch eine Anfrage im Reichstag einen Vor¬
stoß zugunsten einer Erhöhung d-r GehaliSgrenze. Er «er¬
langte gleichzeitig. daß die Beisitzerwahlen ausgcsetzt werden
möchten, bis durch die Erhöhung der Gehaltsgrenze die Mög¬
lichkeit geboten wäre, die dringend erwünschte Wiederwahl
älterer bewährter Kauftnannsqerichtsbeisitzer hcrbcizuführen.

Das Neichsabeitsministerium hat sich nach anfänglichem
Sträuben der Berechtigung dieser Wünsche nicht verschließen
können und legte dein Ausschuß für soziale Angelegenheiten
des Reichstages auf Grund des Gesetzes über die veveinfachte
Form der Gesetzgebung für Li« Zwecke der Uöbergangsivirl-
schaft vom 8. August den Entwurf einer Verordnung zur Ab¬
änderung des GewerbegerichtSgesetzes vom :9. Juli 1890 bis
80. Juni 1901 und des Gesetzes betreffend Kaufmannsgerichte
vom6. Juli 1904 vor.

Die Sozialdemokraten kündigten in ihrem Hauptorgan,
dem „Vorwärts", eine scharfe Attache gegen diese Verord¬
nung an. AuS der Ankündigung ging hervor, daß sie durch
Agitationsanträae die Verordnung gefährden und dadurch
die Reichsregieruuagegenüber den Angestellten in eine un¬
angenehme Lage bringen wollten. Dis Regierung befand sich
insofern in einer schwierigen Situaton , als das Gesetz über
die vereinfachte Form der Gesetzgebung am 31. Oktober
außer Kraft trat und damit die Möglichkeit entfällt , im Ver-
ordnungswege die Frage zn lösen. Die Sozialdemokraten
versuchten nun . die Verordnungen zu belasten  mit solchen
an sich annehmbaren und den Wünschen der Angestellten ent¬
sprechenden Beschlüssen, Sie über den Rahmen dessen
hinaus gehen,  was nach dem Ermächtigungsgesetz tm
Weae der Verordnung qeregel werden kann, nämlich solche
Maßnahmen, „deren Ursachen sich aus dem Uebergang von
der Kriegs- zur Friedenswirtschaft ergeben und die hierfür
uvtwendiff und dringend sind". Daß es den Sozialdemo¬
kraten ausschließlichdarauf cmkam, die Regierung in
eine schwierige Lage zu bringen  ohne Rücksicht dar¬
auf, -atz die Angestellten d« für die Zeche zu be¬
zahlen  hätten , geht daraus hervor, daß sie ihre Anträge
au,rechterhielten, trotzdem seitens des Regiernngsvertreters
wnen die staatsrechtlicheUnmöglichkeit, so vorzugehen, vor
Augen geführt wurde;

Mitz zwölf gegen zwölf Stimmen wurden die für die
Angestellten so verhängnisvollen Anträge abgelehn. Hinsicht-
uch der Erhöhung der Gehaltsgrenze beschloß der Ausschuß,

der Abgeordnete Thiel seinen Antvag ans Erhöhung
??„ 0̂000 Mark zugunsten des Giebelfchen Antrages auf
Muvg Marx zurückgezogen hatte, um in dieser Frage eine ein-
oemtdje Front zu schassen, die Erhöhung der Gehalts-
? " " ^k..° u f 80 000 M a r k. Er beschloß ferner , den End-

rmin für ö̂ e vorzunehmendcn Beisitzerwahlen zu den Ge-
r« ^ ^ .̂ 'ElniimMerichten bis zum 31. März 1921 und

srL ■ ® =3*errin ^s zum 80. Juni 1921 zu verlängern,
mm £, T Voarttndung der über den Rahmen der Verord-
fmm? "‘”ü”89c6cni!>en Wünsche der Angestellten zu einer Re-

nn -es Kaufmgnnsgerichtsgesetzes wurde folgender Antrag
»ad Genossen einstimmig angenommen:

... "D/r sechste Ausschuß ersucht
kürze,t-r Frist eine Novelle

die Reichsregierung , in
zum Kaufmanns-,, eine ocove 11  e zum .uauimanns-

^ E/" e rbe  g eri  ch tsg esetz  uorzulsgnc , in dem den
beteiligten Kreisen hervvrgeganqenen berech' igten

'"^besondere auch hinsichtlich des passiven Wahl-
entsprochen wird."

» Eöeise ist durch das entschiedene Eintreten der
de« »neten der Deutschen Volkspartei  und

Handeln mit den Vertretern der übrigen
kratte Parteien der gefährliche Plan der Sozialdemo-
d«r bas im Augenblick Erreichbare im Interesse
vfli»t -i m̂ i tt  beschlossen und zugleich die Regierung ver-
aen ^ ? b̂en, den weiterqehenden berechigten Forderun-

>rge,tellten Sinnen kürzester Frist im Wege der
ioMfsrK; I"0m*u entsprechen. Die Angestelltenschaftwird bet. Zwinger Prüfung der
ihre' ^Deu ts che» P ol ks pa r t ei erkennen, wo

^ Vanziaer Angelegenheit.
Televremm" ^ Ranziger Delegation in Parts ist folgendes

D-e ^ Danziq etngetrvfsen:
bestätigt Ä ^5Mcrkonferenz hat der Delegation schriftlich
der bw wesentlichen Punkte des Vertragsentwurfes
'kll und hal nicht mehr diskutiert werden dür-
voraenomm-,."^ ben Nevenpunkten leine Veränderungen
Seider biirie«. die nicht die Genchnnguns

Angeistelltenpolitik der Sozialdemo-

Miltwoch , 3 . November 1920. 74. Jahrgang

Probeabstimmung in Amerika.
ms. London . 2, Nov.

Die „Westminster Gazette" schreibt, die in ganz Amerika
abgehaltene« Probeabstimmungenergaben eine überwältigende
Mehrheit zugunste« des republikanischen Präsi¬
dentschaftskandidaten Harbin g.

polen, Litauen und Wilna.
Paris.  1 . Nov.

Nach einer Meinung de? „New-Dork Herold" ans War¬
schau soll die polnische Regierung die vom Völkerbund vor!-
geschlagene Volksabstimmung  zur Regelung der terri¬
torialen Streitigkeiten zwischen Dolen und Litauer, ange¬
nommen haben.

W il n a , i .: Nov.
Fwanowsky,  Direktor im Ministeirium deS Sleußer«

der Wiknaer Regierung , hat Wilna am 27. Oktober ver-
lassen, um sich nach Warschau  zu begeben, wo er die Re¬
gierung , AeligowSki  vertreten soll.

Schwere spanische VerlusteI» Marokko.
Paris . 2. Nov. lHavaS.j

Das „Journal " veröffentlicht folgende Nachricht aus
M a dr i d : Der „Nuevc Heraldo" versichert, auS bester Quelle
die Mitteilung erhalten zu haben, daß der Plan des
Generals Berenguer , des spanischen Oberkommissars in
Marokko, ein bedauerlicher Frrium und seine Folgen un¬
heilvoll gewesen sejen. Di« Kolonne deS Generals Dalleje,
der sich in Scheschanen mit der Kolonne beö Generals Bar-
rera am 14. Okt. vereinigen sollte, ist allein in die heilige
Stabt eingezogen. Die Abetlunq Barrera war noch am
80. Okt. 20 Kilometer von Scheschanen entfernt. Sie wurde
durch schwierige Wege und ununterbrochene Kämpfe mit
starken feindlichen Kräften aufgehalten. Die Verluste der
Abteilung belaufen sich auf 80 Proz «n des Gesamt¬
bestandes.  Diese Nachricht, für die die Verantwortung
dem „Nuevo Heraldo" überlasten bleiben mutz, rief in
Spanien eine ungeheure Sensatio« hervor.

Zowjetnoten an Enaland.
mt-  London , 1. Nov.

Kr astin hat heute dem britischen Auswärtigen Amt etne
-lbfchrift der Note der Moskauer Regierung zugestellt, in
welcher dagegen Einspruch erhoben wird, daß englische
Kriegsschisse die bolschewistischen' Uboote im Schwarzen
Meere und in der Ostsee anareifen. da sich die Moskauer
Regierung nicht als im Kriegszustände mit Großbritannien
betrachtet.

Ein« andere Note protestiert gegen die Streitkräfte von
Balahowischi und Petlsnra in Weißrußland und der
Ukraine und verlangt , daß die alliierten Regierungen die
Operationen der Genannten wicht unterstützen oder be¬
günstigen.

Englands Verzicht auf 818.
London.  2 . Nov.

Jan Unterhause  wurde an die Regierung ein« An¬
frage gerichtet, ob man denn nicht wenigstens teilweise daS
Mißverständnis zwischen der französischen und der englischen
Politik hätte vermeiden können das durch die Verschieden¬
heit der Auffassung in der Verzicht eistunq auf den Para¬
graphen 18 des Versailler Bertr -ages entstarkben und erst
durch die Anfragen im Parlament bekannt geworden sei.
Chamberlain  erwiderte , daß das Mißverständnis sich
leicht hatte vermeiden lasten, wenn die Entscheidung der bri¬
tischen Regierung rechtzeitig durch die französische Negierung
dem Botichafterrat und der Wietergutwachnngskommission
hätte übermittelt werben können, was nicht der Fall war.
Chamberlain bedauerte sehr, daß diese Verzögerung eintrat
und kündigte an , daß eine strenge Untersuchung eingeleitet
worden sei. um fielen Ursache festlzustellen. Zm weiteren
Verlaufe der Verbandlunaen hob Chamberlain nochmals
hervor , daß die engliiche Regierung zwar ihre Haltung recht¬
fertigen werde daß diese aber an sich schon gerechtfertigt sei
durch die Haltung der französischen Regierung gegenüber
Bulgarien.

Heute wirb in London die Frage aufgeworfen, daß Eng¬
land den deutschen Waren wohl Sicherheit zugesichert habe,
aber noch immer sei die Frage offen, um welche Waren
es sich handle. Sir Robert Horn hat diese Frage im Unier-
hause angeschnitten und die Antwort erbal'en daß ein lüesetz-
entwurf zur Sicherstellung b«r hauptsächlichsten Industrien
demnächst dem Parlament vorgelegt werde.

Paris, ,2 . Nov.
Die Reaäerunaspreffe beainni sich damit abzusinden. daß

die englische Negierung auf ihre Verzichterklärung betreffend
8 18 nicht zurückkommenwill. Es wird festgestellt, daß die
englische Regierung diesen Verzicht für berechtigt und zmeck-
wäßg hält , und es wird zugegeben, daß die Entschuldigung
des englischen Ministers wegen des begangenen Formfehlers,
nämlich daß man die französische Negierung nicht rechtzeitig
davon benachrichtigt habe, au der Tatsache des Verzichtes
s-Äe»  nichts fijt&er*

Die beiden Rechtsparteien.
Die verschiedenen Vorstöße der Deutschnationalen Wort,

führer gegen die Deutsche Volkspartei haben in der letzten
Zeit ciaturgematz Aufsehen erregen müssen Vielleicht stahl
dies in Zusammenhang damit, daß der Führer der Demo¬
kraten , der Hamburger Senator Petersen,  in einer
öffentlich gehaltenen Rede sich mit den Verhältnissen zwischen
Demokraten und Deutscher Volkspartei beschäftigte und einer
gewissen Annäherung  beider Parteien das Wort rebete.
Das ist cnscheinend in Parteikreisen der Deutschnationalen
mit eigentümlichen Gefühlen aufgenvmmen worden: man
kann das weniMens aus einem Artikel schließe'' , den Y>-af
Westarp setzt in der „Kreuzzeftung" veröffentlicht und in dem
er sich mit dom VerWlkniS der beiden Rechtsvarteien bssckäf-
tigt . Er bemerkt dabei u. a , daß das Verhältnis zur
Deulfche,' Vohi^yartei auf dem Deuticknationglen Partei,
tag ein« gewisse Klärung  und , wie er hofft .Beruh¬
igung (7) erfahren hall?. „Wer von den Reichstaĝ vev.
haudlungeumeint  Graf Westarp, „einen scharfen Streit
zwischen den beiden Rechtsparteien erwartet hat. wind »:r
den Reden von Dr . Str «semaniu und mir nicht auf seine
Rechnung gekommen sein." Wie man sieht, macht Graf
Westarp den Versuch, den wenig günstigen Eindruck, de«
seine immerhin doch recht deutlichen Angriffe gegen die
Deutsche VolkSpartei hervorgernsen haben, etwaS zu per»
wischen,  wobei ununtersucht bleiben soll, wieviel von
diesem jetzt so freundlichen Erstgegenkommen auf Las Konto
der Rede des Senators Petersen zu setzen ist.

Auch die parteiamtliche „N-ationalliberale Correspondruz"
beschäftigt sich mit den Aeutzernngen des Grafen Westarp.
Sie schreibt unter anderem: „Zu dem Wert vcn der „über-
slüsstgen" Deutsche« Volkspartei, das auf dem deüischnatlo-
nalen Parteitag in Hannover gefallen ist, bemerkt Graf
Westarp, man komme mit solchen Worten gegenüber großen
und einflußreichen Parteien nicht weiter. Man müsse viel¬
mehr versuchen, ihr Wes?« zn ergründen nnü mit ihnen zu¬
sammen zu arbeiten ober aber die Ziele, die man nicht mit
ihnen teften könne, z» bekämpfen. AuS diesen Worten spricht
eine wohltuende Sachlichkeit der Auffassung, die «8 ver¬
schmäht, sich den Zwecken der Parteiagitation dienstbar zu
machen. Wir wünschen einer solchen Auffastung recht weiten
Raum tn der Deuischnativnalen Volksyartei. Für eine Be¬
festigung und Gesundung unserer innerpolitischen Verbält-
niffe würde das ebenso nützlich sein, wie die neue taktische
Einstellung der DemokratischenPartei ."

Ausländische Gewerkschaftler im Ruhrgebiet.
Essen,  1 . Nov.

Die internationale Gewerkschaftskommission zum Stu¬
dium der wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse im
rheinischwcstsälischen Fndustrieaebiet, bestehend aus Fow»
haux (Frankreich ), Mertens (Belgien) und Fimmen (Hol¬
land ) sowie dem Generalsekreär LeS französischen Metall-
arbeiterverbandes und Mitglied der L. T. G. Merrheim. ist
heute hiev eingetrosfen . Der Grund der Studienreise ist der,
daß der internationale Gewerkschafsbund in den Sitzungen
am 22. und 23. September in Amsterdam bei der Beratung
der allgemeinen Lage Europas die Möglichkeit eines Ein¬
marsches der Entente ins Rnhrgebiet am 18. November ins
Äuae faßte, ein Vorhaben , - es der internationale Gewerk¬
schaftsbund als ein Unglück für Deutschland sowie kür
Europa betrachten würde und das von einschneidender Be¬
deutung für die Arbeiierbevölkerung wäre. Es sollen des¬
halb möglichst tiefgehende Informationen über die Verbält-
nisie im hiesigen Industriegebiete vorgenommen werden,
deren Erosbnis die Stellunnnabme des internationalen Ke-
werk'chaftsbi' iibes znm b-absiM'at -'n Einmarsch ins Rnbr-
gebiet bestimmen wird . Der Vorstand deS genannten Gs-
werkschaf sbundes ist weiter der Meinnna . baß die Frage
des Wiederansbancs anderer Länder speziell von dem Nord¬
frankreichs unzertrennlich ist. Deshalb wird nach Ablauf
der Untersnchli' na im Rubraeb' t̂ Fouhanx Fimmen und
Merrheim in Berlin mit dem Vorstände des denlschenk)e°
werkschaftsbvndes Beratungen Über die Möglichkeit eineS
ZnsammenarbeitenS abbalt-n. Die Untersuchungen im
Rnhrgebiet wie auch die Bemtungen in Berlin sind mit
Rücklicht auf den außerordentlichen internationalen Gewerk.
schgstSkougreß. der ab 22. November 1920 in London statt-
ftnden wirb , von arnl -er Bedentnna. Auf der TaaeSor-nnng
für den Londoner Kongreß st' ben folgende vier Punkte:
Internationale Bekämpfung der Reaktion, Sozialisterung,
die internationale Verteilung der Rohstoffe und die Valuta-
frage. _ _

Deutsche Trauerkundgebung für Mac§wineq.
Am Sonntag , an dem in Irland der infolge seines

Hungerstreiks gestorbene Bürgermeister von Cork. Mac
Swine «, beerdigt wurde , veranstaltete die Deuisch-irtsche Ge¬
sellschaft in Berlin eine Kundgebung für den Vcrstoub"uen,
ln der zahlreiche Redner , darunter Irländer und ein Ame-
rikanrr , Ansprachen hielten. Das Podium des Saales war
mit der orange -weiß-grünen Flagge Irlands und dem mit
einem Trauerflor bedeckten Bild Mac Swineys geschmückt.
Zum Schluß wurde folgendes Teleqvmnm an die Ang«--
hötigen und irifchen Vertretungen in Europa beschl'istrn:
„Die Deutsch-irische Gesellschaft und ihre Gäste sprechen den
Anaehörigen des Bürgermeisters von Cork und dem irischen
Volke ihr herzlichstes Beileid und tiefste Bewunderung an?
und gebe« der festen Hoffnung Ausdruck, daß dieses heroische

vMt umsonst gebracht wurde."



>-Äffte 2 Morsen-AuSaaSe
l Billion Rudel vefizit.

Die bet  Budgetkounnissto « beim Fiuanzkourmtssariat
LlIhrr eiugcreichten Voranschläge der einzelnen Sowjet-
iLkitlltwnen bedeuten einen im Finan .zplgn aller Zeilen
and Länder noch nicht dagewesenen Rekord.

Nach der „Eskonomitscheskaja Shisn" werden die Ein¬
nahmen für das Finanzjahr mit 16 617 OOO 000 Rubel , die
An- gaben mit 785 047 000 000 Rubel angegeben, wobei die
Voranschläge für den Obersten Sowjet der Volkswirtschaft,
daS Iustizkommiflariat und einigen anderen Institutionen
noch nicht einaeretcht sind. Die einzelnen Volkskommissariate
rechnen mit folgenden Ausgabeposten: Berpflegungskom-
«iffartat 172587 Millionen Rubel lim Jahre 1918 33 318 Mil¬
lionen Rubels, Bildungskommissariat 100 048 Millionen
(17244  Millionens , Berkehrskommisiariat 70 220 Millionen
(16 380 Millionens , Lamdwirtschaftskommissariat87 898 Mil¬
lionen (2978 Millionens. Kommissariat für innere Angelegen¬
heiten 40 821 Millionen (3988 Millionens . Soziale Fürsorge
50 000 Millionen (9564 Millionens. Das Landmirtschastskom-
r *Warltd  rechnet ,mt einer Einnahme von 24 279 Millionen
R -'b»r aea-nnber 1222 Millionen im Vorjahr «, das Ver-
kehrKkommistariatmit 18954 Millionen gegenüber 2593 Mil¬
lionen im Jahre 1919.

SLenn man mit immer eintretenden »uherordentlichen
AnSaaben und den noch hinzukommenden Voranschlägen der
Institutionen . die bisher ihre Voranschläge noch nicht ein-
gerescht Hessen, so kann man mit Bestimmtheit einen Gesamt-
av»aaS«vost?u non 1109 bis 1150 Milliarden Rubel an-
ueümen dem an Einnahmen nur 150 bis 160 Milliarden
gegenüberstehest. Das Defizit wird also, wie wir schon vor
kurzem andl-ndeten. etwa 1000 Milliarden oder eine Billion
Rubel Letragem,

Re Rück ehr der Gefangenen aus Sibirien
Die Antwort auf die Aniraae des Abgeordneten r . L e r S«

»er Mer d-c Rückkehr unserer Gefangenen aus Sibirien,
die Um R-lchŝ gge von der Regierung erteilt wurde, hatte
folgenden Wortlaut:

«Der Abtransonrt der Gefanaenen aus Sibirien , sowohl
über den fernen Osi"n —̂ via Wladiwostok— wie über Z»n°

via Petersburg und Moskau — ist in vollem
Gang?. Mehrere Transporte aus Sibirien sind bereits in
Den sch'and einaetroffen - weitere Transporte sind von Mos¬
kau und Petersburg a„S im Anrollen gemeldet. Zurzeit be¬
find »̂, sich-n Narwa 2500 Heimkehrer, in B ' örkö etwa 1200,
ln R 'aa 800. in Petersburg 5000. In Moskau treffen
la»k»- d. Transporte aus Sibirien ein. deren Abholung auf
schnellsteM^-sse dnrchaeknhrt wird. Desgleichen hat die deut-

Kenrnrission in Wladiwostok unter Leutnant Gerber das
fWwfi-erfc» von mehreren tausend Kriegsgefangenen aus
S 'h?'u-n telegraphisch gemeldet. Rach einer Mitteilung der
d»ntsch"n Tü -fvrnsttellc in Moskau sind die Insassen des
Laaers K-rn'k sämtlich über den fernen Osten bereits ab
transnortiert.

D 'g russisch- Gesangencnzentralbehörde hatte den Jlb-
tranSnprt aus Sibirien so anaeordnet und. wie es sich-auch
fetzt b-"r>-ist so dnrchgessthrt, dass fest damit gerechnet werden
kaum d"ss der a^OssfeT -tt aller reichsdeutschm Gefangenen
g'' ä-,«rM -ken bis Ende Oktober, sei es über Wkodimoftok. fas
e« f’**t .llentf -' lrnstkand zum Abtransport gebracht sein wird.

rq -A«. r ber-tts durch Nesseriendung non Bekleidnnas-
llbch-n. LiebeKgahen und Medikamenten Vorsorge getrvtsen
wurden, um "Nen ch,ent',ell ln Rl'sts-' ud in den Winter-
monaten »»rblechenden Gefatzgenen die Fürsorge zuteil wer¬
den zu lassen., deten ste unbedingt benötigen.

Aus dem Reiche.
vle Angeklagten von v êslau.

Breslau.  1 . Nov-
Nunmehr bat die fünfte Strafkammer -es hiestaen Lgnd-

g>-rkcĥ§ dass HrnvMcrsahren gegen 2t Personen eröffnet die
gm 23. Aupnst daS franzüsssche goninlat ig. BreSlau erstürmt
Hollen. Gegen mehrere Personen Hai die Stnatanwnlftchafi
7' f Kvtle <f$  fallen lassen. Damit verringert ssch die Zahl der
^euge» die 150 beträgt.

Der Nürnberger kiausbesitz.
Dar Hansbesttzerverein Nürabera erläßt einen Aufruf,

der »ur Nnteifchriftensammluna anffordert . um ein. Bolks-
b-g«d-«u für Neuwahlen zum Stadt rar zu ermöglichen. Die
Haua»-g^sr mit ihren NnqehSriaen allein könnten, wenn dir
poetischen Parteien auch abseits stünden, bi- erforderliche
Zahl von 50 000 Unterschriften aufbringen Der Hansbesitz.
der u^rrnieik-ll rinae müsse ^ie drohende Kommunalisierung
durch einen neuen Stadtrat abwehren
srmm . i ..

Oie Flamme - er wett.
Roman von Guido Kreutzer.

Amerilbnifchcs Copyright 1919 Hy Carl Duncker. Berlin
l !« Fornetzüng.» (Nachdruck verboten.,

Darf . es doch nicht!
Wie hie Minuten sich hinschrppen! Die elektrische Klamme

titt  Straßenlaterne draußen schwingt ruhelos im Rächt,vind
hi» und her und wirft auf die Milchglasscheibcn des Fen¬
sters verzerrte , taumelnde Schatten. Er starrt daraus hin, —
«it wand ermüden Gedanken, die kommen und gehen und
stch ineinander verschlingen.

Und horcht säblings ans, erhebt sich ruckhaft vom Stuhl:
ln dem Gemurmel nebenan plötzlich eine Stimme — schwach,
zerbröckelnd, in sich selbst zerfallend . . . und doch eine
Stimme , die er kennt, hie er schon einmal gebürt hat keine
Stund « ist cs her . . . wie er den Kopf zurückwandte: und
der guhare beiigte stch über ihre Hand und ste lächelte so b>>
türend.

Und ietzt wird der Vorhang auseinaudergeschlage»: und
sie steht in dem kahlen Warteraum — leichenblaß einen
Ana tödlicher Abspannung im schönen Gesicht. Das Haar ist
etwa» in Unordnung geraten , die Perlenkette fehlt — ist ihr
vielleicht von der Stirn geglitten, als er sich mit ihr einen
Weg zum Fenster - ahnte: das straffe Damtmieder hat man
ibr nur unordentlich und flüchtig wieder geschlossen: ganz
st'll steht ste: hat einen wirren . hilflosen Ausdruck tu den
Augen, die durch den Ranm wandern, für den Bruchteil
riner Sekunde an ihm haften, sich weiter tasten. Ja — und
dünkt ihm in ihrer lieblichen Hilflosigkeit nur noch tausend»
«uol ichön'>r . tausendmal begehrenswerter.

Der diensttuende Unterarzt tritt zu ihm heran.
soweit geht e§ jetzt wieder, mein Herr. Ein Fall von

gewöhnlich schwerer Betäubung : glücklicherweise keine Rauch-
pergiftuna , wie ich zuerst befürchtet. Kür Ihr Fräulein
Braut ist jetzt «berx absolute Ruhe d » unbedingtes Erkor-
lActuid*. ' . ' v  V

UMeSva- eser TsemtnA
Erlesener.

Prophezeiungen sind Wirklichkeiten, Sorgen sind Aengste
geworden. Eine Zeit , welche herrliche Kräste schnell weg-
rafft »nd vertilgt , weckt und reift andere früher . In all¬
gemeiner Not spreche ieder laut , dem ein reines Herz für

das Vaterland schlägt, in mittelmäßigen Tagen, wo die
Dinge sich selbst zu tragen scheinen, warte jeder - er Stunde
der Reife und der Weisheit und horche auf die Stimmen

des A ters und der Erfahrung . . . Wenn die. so b̂erufe'
sind, schlecht waren oder verstummen, io spreche jedes vater¬
ländisch« Herz, wohin die Zeit wviist und strebt.

Aus : »Blick »<Ka  und rückwärts" von Ernst
Moritz Arndt.  September 1806.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 3. November.

Beheizuug -er BejatzungSwohuuugen. Die Bejatzungs-
behörde hat entschieden, - atz die für die Beheizung von Be¬
satzungswohnungen erforderlichen Brennstoffe unmittelbar
von der französischen Intendantur an Sie Angehövigen der
Besatzung geliefert werden. Die Vermieter brauchen daher
für das zur Beheizung erforderliche Brennmaterial nicht
anfznkommen und sind insbesondere nicht verpflichtet, auf
eigene Kosten Kohlen und dergleichen für requirierte Räum¬
lichkeiten anzukaufen.

Genossenschaftliches. Der seit etwa 30 Jahre lang hier
in Wiesbaden bestandene ^Landwirtschaft iche Konminverein
t  G . m. u. H " hat sich aufgelöst, um seine Geschäfte auf die
nengegründete „Bezugszenirale der Gärtner und Landwirte
von Wiesbaden und Unigebung e. H. m H." zu übertragen.

Allgemeine OrtSkrankenkaffe. GS wir- an Meier Stelle
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß Wahloorschläge zu
den AusschußwÄhleu bis spätestens zum Freitag , den 5. Nov.,
bei dem Kassenbüro etnzureichen sind. Jede Wahlvorschlags-
liste muß von mindestens 30 Wahlberechtigten unterzeichnet
fein: außerdem haben die Versicherten ihr schriftliches Ein¬
verständnis zur Wahl abzAgeben. Die Vorschlagslisten der
Arbeitgeber müssen Zu- und Vornamen , sowie Beruif und
Wohnung der Bewerber enthalten. Bei den Listen der Ver¬
sicherten ist außer diesen Angaben «och das Geburtsdatum
und der Name des Ilrbeitgebers , bet dem der Bewerber zur¬
zeit beschäftigt ist. beizusetzen. Bei fretwilli« versicherten
Mitgliedern genügt die Bezeichnung „freiwillig". Bez'tglich
der Stimmzettel ist rvcißes Papier und 14:11 Zmtr . Grösse
vorgeschriebe». Auch sollen die Stimmzettel nicht sämtliche
Namen der Bewerber , sondern außer der Orbnungsnnmmer
der Wahlrwrschlagsltstenur die Namen des ersten und letzten
Bewerbers der Liste enthalten Irgend welche Erkennungs¬
zeichen darf der Stimmzettel nicht tragen . Abweichungen von
der Vorschrift machen ihn «ngiltig. Da. wie bekannt, bei
der Wählbarkeit den Unternehmern oder anderen Arbett-
gebrnn bevollmächtigte Betriebsleiter . Geschäftsführer und!
Betriebsbeamtc de« Arbeitaever» gleichstehen, so wäre noch
darauf hinznweisen, daß, falls hiervon Gebrauch gemacht
wird, nicht der Name des Arbeitgebers, soirdern der Name
deffen Bevollmächtigten auf der Wah'vorschlagsliste anszu»
führen ist. (Beispiel: Müller . Heinrich. Geschäftsführer bei
Lenz u. Co.s

Die Ortskrankeakafir den Mitgliedern , aber keiner Partei.
Unter dieser Dvotse hatte im Jahre 1913 der Gewerbeverein
alle gewerblichen Iniereflenvertretunaen und die vereinigten
bürgerlichen Vereinigungen zu gemeinsamem Handeln bei
den Wahlen zur Ortskrankenkasse zufammerrgeschart. Der
Erfolg war ein voller. Auch diesmal gilt eS für alle die¬
jenigen Kreise, die die Ortskrankenkasse nicht einer willkür¬
lichen Partei - und Günstlingswirtschaft , sondern deur Inter¬
esse der Allgemeinheit dienstbar gemacht sehen wollen, sich rest¬
los znsammenzuschließen.

Verwendnag von « tenermarken Verschiedene Oberpost-
Sirektionen haben zur Sprache gebracht daß in ihrem Bezirk
der Verbrauch an Einkommenstenermarken z« 10 und 50 Pfg.
auffallend groß sei. Fm Interesse der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach den
Festsetzungen unter § 2 Abi, 3 der Bestimmungen über die
vorläufige Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom
Arbeitslöhne vom 21. Mlti d. I . der bei der» Lohnabzug für
eine Woche oder für einen längeren Zeitraum einzubelml-
tende und in Steuermarken z« verwendende Stene .betrag
au? volle Marl nach unten abznrnnken ist.

Gedächtnisfeier für die im Weltkriege Gefallene». Die
Ortsgruppen des Zentralverbandes deutscher Kriegsbeschädig¬
ter und KricgshtnteiP 'iebener veranstalten im Laufe des
Novembers allentlnübe» Trauerfeiern zu Erinnerung ! an
die im Weltkrieg gefallenen Kameraden. Sie folgen dabei
einem Herzensbedürfnis ihrer Mitglieder , der teure« Toten
feierlich zu gedenken und gleichzeitig wollen sie ihren Senk
ich«» Volksgenossen erneut die traurige Lage vieler Kriegs-

Für Ihr Fräulein Braut ! . . . Vielleicht hält dieser
junge Mediziner sie beide wirklich für verlobt : vielleicht fand
er im Augenblicke keinen anderen Ansdruck oder war Psycho¬
loge. . ( '

„Für Ihr Fräulein Braut !" Wenn er doch die Wahrheit
spräche!

Hanns Tvrunn attrret tief auf.
„Ich habe ein Auto draußen warten . . ."
Er legt ihren Arm in den seinen, was ste willenlos ge

schellen laß und führt ste znm Wagen: hebt ste hinein und
breitet die schmutzige Decke über die Knie.

„Wohin soll der Mann fahren, gnädiges Fräulein ?"
Sie schreckt auf und steht ist» verständnislos an.
E : mutz feine Frage wiederholen.
Dann nennt ste eine Straße in der Billentolonie Grnne-

wald.
Der Wagen springt an. Der Fahrer weiß, worauf es

aukommt: nimmt die Kurven in weitausholendem Bogen:
schaltet die letzte Geschn' indigkeit ein. In atembeklemmen-
dem Tempo branst der Wagen d-cchin: Häuser und Bäume
huschen an den Fenstern vorüber : daS weißlich glühende
Licht der elektrischen Lampen, die an dünnen Drähte » über
dem Fahrdamm hänoen. erhellt in regelmäßige» Abständen
blitzartig las Wageninnere.

Hanns Torttnn hat sich ttes tn sein« Ecke gedrückr. die
Arme übereinander geschlagen. Er atmet schwer — ' ganz
merkwürdig Ist das!

Wer ihm noch vor einer 'Stunde gesagt hätte, daß er mir
ihr sprechen, daß er ste in seinen Armen halten, daß er
allein mit ihr in einem Antv fitzen würde!

Das Leben ist rätselhaft, widerspruchsvoll, oft brutal . .,. .
aber es kann auch wunder-, wunderschön sein! Nur jetzt
nicht an de» Namen denken, den sie vorhin flüsterte, als
sic in seinen Armen lag!

Und Hanns Torunn areM nach der schlaff herabhän .frn-
den Linken, auf deren Mittelfinger der Siegelring wie ein
taa«jei mwturphu 4teat «oft Mi Ltt lchen. MtzxKM.4.

MittwoK, 3. NvvkMer 75 ?^
Hinterbliebener vor Arrgeu führe«. Nicht Denkmäler
Stein und Erz verlangten unsere gefallenen KaÄer-£sondern die ausreichende Sorge des Staates und daz » -«
ständnis und die Hilfe der gesamten Oessentlich.' eit ftzx
Angehörigen. Der Zentralverband deuticher KriegSb̂ W
digter und Kriegshinterbliebener . Sitz Ber ' in SkO 18,
Frankfurter Straße 581., hat ferner in einer Eingg^ . .
die Reichsregierunq und den Reichstag beantragt , datz
gesetzlicher  N a ti  o n a lt ra  u e r t a g für
Deutschland cingeführt werden möge. Wir glauben, daß^
solcher Antrag die warme Unterstützung aller Parteien
überhaupt der weitesten Volkskreise finden wird.

Der erste Bezirksoerein der Deutschen Volkspartei «M
am Donnerstag , den 4. Nov,. abends 8 Uhr, im Sitzunaz--^
der Geschäftsstelle, Friedrichstr. 9, eine Ve-sammiuna iA
Herr Dr . mrd. Müller  wt -d über „Avstraieu " ' «3
Pfarrer Eder  über „Politik und Religion" sprechen.

Siolkshochschnl-Werbewoche. Der zweite Bortrag
VolkShvchichu'-Wcvberooche zeiate am Montag abend ei«,. !
rihebltch besseren Besuch als der erste, wobei allerkingz
Frage offen bleibt, ob der Name des Redners . Prvhffz
Blunichli  ans Frankfurt , die stärkere Anziehunosx^
auKgettbt hat oder die Ankündigung eines Bortragez ^
Lichtbildern. Wer in letzterer Hinsicht mit besonderen A
Wartungen gekommen war . M zwar nicht aus seine Rechnmü
gekommen, ivte es uns überhaupt schien, a's ob die tm M
gemeinen k-ochintcrcssantcn Ausftihrungen des Bortraeen,^
doch noch ftir einen großen Teil der Zuhörer über den fc,
men der geistigen Anfnähmefähiakeit binausoinaen . so,^
sie sich mit dem Wesen der Wissenschaft beschäftigten und e,,
gewisses Verständnis für die in engem SusannnenhM
stehenden Fragen voranssetzen. Der Redner zerl-^ H
seinen einleitenden Sätzen die Begriffe -Wissenschaft um
Bildung und kennzeichnetc den Menschen als den wahrM
gebildeten, der nicht durch sein Wissen alänzen will, son̂ ,
sucht, sein Wissen immer mehr zu vertiefen und auSzMlter
Gebildet ist, der denken kan«, was er fühlt , der sagen kar»
was er denkt, und weiß, was er saat Die W' is-n-chlÄ
muß sich frei machen von der Vorstellung, a' s ob sie di.
Bildung für sich allein gepachtet hätte. Der Redner oi®
dmcn weiter aus daS Wesen der Naturwissenfchrft im bestL
Sern ein, in ihrem Gegensatz zur philosophischen WissenMkt
mit der sie aber doch in dem Suchen nach dem Ursv'-nm
der Dinge auf gleicher Stusse steht, nur daß ste nicht 1%
neuen Erkenntisie den gegebenen Gesetzen an-cnpasien
sonder,, die Gesetze umstößt, wenn die Erkenntnis neue Begi
zeigt. Ein Fehler der Naturwissenschaft ist. dass ste zu rtclcä
bringen will. Sie muß danach streben, dem bildun -'SfM«.,
Men 'äwn Grundlagen zu geben, mrf denen er stck stfft
weiter bilden kann. Ausgabe der BoTsbilduna muß stii(
selbständig denkende Menschen zu schaffen. Der R-dr»
zeigtc zum Schluß an einigen Lichtbildern, wie der Men^
zum Fragen angeregt we' den .kann und aus gegebenen Er¬
scheinungen und Voraussetzungen selbst seine Folaerunxe!,
zu ziehen und Ursache und Wirkung in Zusammenhang ?n
bringen vermag. Der ausgezeichnete Bortraa fand yvx-.
kennenden Beifall. — Stodtrat Magst , der nach Schlussl-z
Vortrages zu reger Beteiligung an den Vo' kshoü 'chn'k,,̂ ,,
ausforderte, teilte rnit, daß der für Freitag vorgesehene Vor¬
trag des Dr . phil. W e g e n e r -Berlin über „Volk usl
Kunst" ausfallen mutz.

Die Lage des Fleischmarktes. Am 8. Nov. d. I . f'mfet
in der BcztvkSf'eischstelle zu Frankfurt a. M , eine Be'pre-
chnng über die derzeitige Lage des Fleischmarktes statt. a>
der Vertreter der Landlviitschast, des Biehdandels , lei
Fleischergewerbes und der Konsumenten teilnehmen. —Ai?
8. Nor>., hält in Koblenz im Katholischen Leftnerein Kg
Bund der Viehhändler Deutschlands für die Viehhändler
besetzten Gebietes eine Der lamm nng ah. in der die'«
Frage ventiliert werden wird. Rcoe Teilnahme anS
Kreisen des Viehhandels wird erwartet.

Seife »nd Seiseiipu oer. In der Seifenwirtichast tritt;
vom 1. Nov. 1920 ab eine Aenderung insofern ein, als mit
diesem Tage die Herstellung von Einheitser-
zengnissen  wie S . H. B. G.-Seifenpuler . S H. B. m
Kernseife und S . H. B. G.-Feinseife auf hört  und aller
Gesellschaften die Herstellung ihrer S p e z i a l e r z eug-
nisse  wieder , gestattet wird. Mit dieser Aenderung tritt
allerdings die freie Wirtschaft noch nicht restlos eingefÄlü
da die Herstellnngserlanhnis noch an die weiterbestehellie»
gesetzlichen Bestimmungen gebunden ist. Die S . H. B K-
EinH?itserzeugnisse werden noch für eine längere Zeit io
Berikehr sein. Für die Spezia seifen ist die Bestimmung ß«*
trvfscn daß lediglich reine , also nngesüllte Mare hergeitclli
nx'rden darf. Bei Kernseife muß die Packung oder das Stid
den Fettsäuregehalt oder einen Hinweis auf die Reiirheii
der Seife — Kernseife —sowie die Angabe des Schuitt-
gewichtes tragen . Bei Seifenpulver muß der Gehalt
Fettsäure aus der Packung aufgedruckt sein.

Der Frostnachtschmetlerling fliegt! Zu Hnndeften llck
man. io wird uns ans dem Ländchen geschrieben, schonW
in der Abenddämmerung die Männchen der FrostirachlsssrnU-

Wvhl nur für ein paar Herzschläge liegen seine LiM"
auf ihrer Hand. Aber seitdem weiß er, »atz sich in wcnigk»
Augerrblicken das Erleben von Jahren , die gewesen sind m»
die kommen werben, zufammendrängen kann. ,

Hat ste es bemerkt: daß stch der blonde Männerkopf
herabbengte, daß zuckende Aiünnerlippcn sich auf ihre Lii^preßten ? -M

Sie liegt in den Kissen und hält die Augen geschlosst^
uNd atmet unruhig in kurzen, flackrigen Stößen.

Es ist ja auch schon alles vorüber . ^ r ,
Und der Wagen rast weiter, braust in windender KW

den Knrfürstendamm hinab, über die Halenseer
gewinnt die KöiiiasMee, biegt hierhin und dorthin t»
Seitenstraßen ab.

Und dann hat diese Fahrt ihr Ende erretcht.
In blänlich-flutcirdem Dämmer der Winternachl

eine kleine weiße Billa . Hanns Torunn stehi am
zieht die Glocke— scharf, nachhaltig. Im Erdgeschoß
ein Licht auf:  im Säulenportikus erstrahlt eine alte orsch-M
Ampel: Türen werden geöffnet: Schritte knirschen hastig
Kiesweg heran : ein blaulivrierter Diener schließt das fWjgußeiserne Portal auf. mustert erstaunt und fragend >W
seltsam gekteideten nächtlichen Gast.

Der weist auf den harrenden Wagen. ^
„Des gnädige Fräulein ist krank geworden und lS~S

sofort zur Ruhe gebracht werden. Sagen Sie da?
gnädigen Frau oder der Hausdame oder wer sonst hier l
gebend ist. Kommen Sie . fassen Sie znt- ^

„Aber Herr Geheimrut — wo ist Herr Geheimrat?
stotterte der Diener bestürzt . . . „Herr Geheimrat
doch auf einem Bierabend beim Herrn Minister und wo» . ^
nachher gnädiges Fräulein abholen. Darum hatten / IM
big es Fräulein doch Frau -von Plessow, unsere Haus
mitgenornmcn?« „ß

„Ich weiß nichts: ich kann Ihnen keinerlei Aitŝ Zgeben. Und nun verlieren Sie keine Zeit. Schaffen ®IC. 4
»Ktf»? Also dann los ! Und vorsichtig hineintragen! ^

«Lortsetzung iolgt.»
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Einfrieren. ünd . Die Folge des Einfrieren ? ist
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hlustr d-s n verursacht . Um das Einfrieren zu ver-

Etlichen n? nachstehendes erprobtes Mittel . Man
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5?e Rohre recht dick ringum und bewickelt ste
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Icn* nE® ' Mittel ist sehr billig da die dazu verwendeten
Mch-ria ' t n̂ leicht- zn beschaffen sind. Der Erfola ist . ein
s. itcöerer vom 2. November. Ster befalle.

Atandesa Asyvs Träger . 28 Fahre . Am 30. Cft.
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Büchner. 43 ^ h« : Kind Karl Löffler. 10 Tage:
Staadt , aeb. Neider. 70 Jahre : Rentner Heinrich&y-tr\yt zfprmvw-- . ä - « —— "" « " f-

Frist- 75 o
«"Witwe Elisabeth Ernst, »eb. Knebel. 75 Fahrer

sadelS - »avütz.  36 Jahre : Srenalcr Ferdinand KraMöstr.
Ferdinand Pothmann . 68 Jahre . Am 1. Slvv.

Nwe DnMe Kleingstmtber. geb. He itmann . 67 Jahre.

Uurbaus :: Theater :: Vorträge : Vereine ufw.
»Eoatstheater Wiesbaden.  In der Over werden

m (c ;„# ,ffiiernnßen der „Königin von Saba " von Eoldmark und
^ > l So ‘ von Auber vorbereitet . Außerdem bringt der

einen Tanrabenb „Gesellschaftstänze", der mit
ĵ f 'swkmffüfirunfl der einaktigen Over „Micaröme " von BrandtS-

Stet  wird . Die Solovwben zur Eritaufstibrung des
von HanS Pfitzner und des „Schahgräber " von

Ä %Ar  such in vollem Gange.
Renn  i on. Am Mittivoch abend beginnt. . _ die Reunion desund Komertbüros . abends 7%  Uhr . mit einem

<ef,n»wurnier zur Austragung des Amateurmeisterschaftstitels für
«£ 2 Uirkidnitschland lBortournier .s Die Direktion des Wintergartens
^ « Lj ^ Preise für das Tournier folgendermabcn erüöbt : 1. Preis

v'WE ^L .rte v̂ n 2000.— Mk.. 2. Preis im Werte von 1000.- Mt ..
«̂ Bre-s im Werte von 800.— Mk. Die Preis« sind >b«i der Firma
Luvelier Heimerdimger. Wilhelmstraste. ausgestellt.

Orgelkonzert in der Marktkirche.  Besonders
M'-vsiige Umstände ermöglichen es . hast im Mittwochskonzert dieser
Mche-w Nbr Marktkirches die Stuttgarter Kammersängerin Meta
-e:cktel mitwirrt, die durch ihre tiefkiinstlerischenDarbietungen im
m-mLneenen Winter noch nn besten Gedenken sieben dürfte . Neben
i.-ifet Künstlerin wirken ^ rnft Groell. Mitglied des Kurorchcsters
lB^»!sches und Friedrich Petcrsen mit. Numerierte Altarolätze »u
j Mk sind im Borverkonf in den Mustkalienbandlunaen bei Lim-
kartdn. Kenn. Staadt . Papiergeschäft Hutter l.Kirckgasse) zu haben.
Tie Kirche ist gur gebeizt.

Ter Lekrerinnenverein für Nassau  hält seine
Mbnattverlawwlimg am Samstag , den 6. Nov.. 8 Ubr. im
xyzenml ab. Vortrag von Frl . v. Nieselt:  Das 1. Schuliahr
lm Ralunen des Arbeitsunterrichts.

Aus den voroüen.
Bierfta &t.

Marmelner Büraerverein . Der Allgemeinc Bürger^
rerein besprach in seiner Versammlung die Vorsänge in der
bstme'ndever retung bezüglich des Aufrückens eines von bür-
peilicker Seite gewählten und zur sozialdemokratischen Par¬
tei übergctre' enen Mitgliedes . DaS Vorgehen der bürger¬
lichen Vertreter wurde vollkommen gebilligt . Herr Ritzel
rn'srielte eingehend über seine Tätigkeit als Kreistagsrnit-
glied und Deputierter . Rach seinen Ausführungen ist auf
nebre hinaus an eine Eingemeindung nicht zu denken . Am
Krüöhause sind zurzeit noch 13 Beamte und etwa 60 Auge-
siellie. D -e AnSaaben sind von 227 000 Mark im Aahre 1018
jetzt auf 700 00g Mark gestiegen. Das Stimmenverhältnis im
« êistaa ist. 14 bürgerliche gegen 13 sozialdemokratifchc Stim-

meu . Großes Intereffe bringt man der VolkSwohlfahrtS-
vflege entgegen . Früher waren zur Bekämpfung der Tuber-
kulofc 500 Mark eingesetzt, heute 50 000 Mark . Das neue
Kinderheim in NioSernhaufen hat sich bis jetzt sehr bewährt.
Die bis jetzt dort unterqebrachten 150 Kinder haben meist
sehr gute körperliche Erfolge aufzuweisen gehabt . Hingegen
entsprach das in Aussicht genommene Säuglingsheim zu
Biebrich wie auch die Bvonnkohlengrnbe zu Diedenbergen
nicht den gehegten Erwartungen , und es wurde in beiden
Fällen -von einem Ankauf abgesehen. Ein Robner wies die
bürgerlichen Gemeindevertreter an . in Sachen der geplanten
Siedlungsanlage in unserer Gemeinde ja mit größter Vor¬
sicht vorzugeüen und vor einer Zustimmung di« gebotene
Garantie genau zu prüfen . Der von sozialdemokratischer
Seike angeregten WohnunasluxuSsteuer steht man nicht i' nm-
vakbisch gegenüber . Am Dezember will der Verein eine Lust¬
barkeit veranstalten , deren Reinerlös znr Weibnachts-
bcfchernna bedürftiger Kinder verwendet werden soll.

Aus Köfföu und Nachbaraebielen.
Fc . Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden . 1. New. D i e

Maul - und Klauenseuche  greift neuerdings wieder
um sich. So wurde sie in der Gemeinde Ikiederseelbach unter
dein K 'auenvieh , sowie in der Gemarkung Hauieu -Arnsbach!
festgrstellt . Auch unter der Schafherde zu Pfaffenwiesbach ist
die Schafräude ausgebrochen.

— Ans dem Landkreis Wiesbaden , 1. Nov . Einrich¬
tung von Arbeitsämtern auf den Biirgermei-
lstereien.  Am Laufe dieser Woche tritt für den Landkreis
Wiesbaden eine Verordnung des DemobilmaHungsaus-
schuffes in Kraft , wonach bei iedem Bürgermeisteramt eine
Aribeitsnachweis - nnd Berrnittiungsstelle einznrichten ist.
Arbeitgeber dürfen fortab von auswärts stammend« Arbeit¬
nehmer nur mit Eienehmsaung dieses Arbeitsamtes bezw.
Bürgermeisteramtes einstellen . Die Genehmigung ist nur
daun zu erteilen , wenn das Arbeitsamt nnd der KreiSar-
beitsnachweis kLandratsaMs keine geeigneten Arbeitskräkte
nachzuwaiicn vermögen oder der Aufenthalt im Landkreise
Wiesbaden den Arbeitnehmern nickt ver 'agt wer¬
den darf . Zuwtderband ' unsen wenden mit 10000 Di, Geld¬
strafe oder mit Gefängnis bis zu einem Fahr belegt.

n Aastadt 1. Nov . Bürgermeistermahs.  Bürger-
metster Klcinschmidt bat ans GesundheitSrstMckten fein Amt
niedergelegt : an seine Stell « ist der Landwirt K. Essig
zum Bürgermeister gewäh ' t worben.

n. Hochheim. 30. Oft . Unser weltberühmter
M a rkt  wirft schon seine Schatten voraus - Nach den be¬
reits por 'iegenden Meldnnaen dürste er diesmal wieder in
seiner bekannten Herrlichkeit erstehen. Der Markt wird
nunmebr auch sein eigenes Heim beziehen , nämlich das
eigens für die Manktieaecke bec.' - r 'ch'ete Gelände am Weiber,
nnd hat nickt mehr nötia . alltäh ltch zu wandern und seine
Zelte auf abaeernteten Aeckeru lnrfzn'chiaaen. wo bei un¬
günstigem Wester das Betreten des P 'gtzes schwierig, wenn
nicht gar aeiährlich mar . Unsere Wirte sinh in die Lage
versetzt , mseder zu bieten , was lanae verboten war . Leiber
ist der Lluftrieb von Klauevvieb der , Se " » e-»-,efahr wegen
untersagt worden , dafür ssiebt ein ungewühnlicher Auftrieb
von Pferden sicher zu erwarten.

vermischt « .
Futuristisch « Damenwäsche . DaS ' fleckenlos Weiß und die

farb ' vse Zartheit , die bisher eine notwendige Eigenschaft
eleganter Damenwäsche waren , sind jetzt aus der Made ge¬
kommen. An den S -chiiufenstern der großen Pariser Wäsche¬
geschäfte tobt sich jetzt ein geradezu phantastischer Farben-
rausch aus . und die Desious erstrahlen in allen Farbtönen
des Regenbogens . Am beliebtesten aber sind für Hemden
und Unteryüschen rötlich-branne und rote Färbun »en Auch
die Stickereien sind in so bunter und lüstiaer Manier g«-
ha ten . daß man vor diesen diskreten GeaenMnden der
weiblichen Eleganz an die grelle Farbenpracht der Kinder-
bilderbücher erinnert wird . Selbst die znr Garnserung ver¬
wendeten Spitzen sind gefärbt , und so zeugt auch die Damen¬
wäsche von der immer zunehmenden Tendenz nach stärksten

'V . . . . > > - >».-> - —
ko-'ortsttscheu Effekten , tn der die Mvüe mltz. der Mi .crei
unserer Tage Hand in Hand geht.

Starker Zndraug znr Arbeit ans de« Gruben . Tie „Off.
Allg . Zta ." meldet : Infolge des starken Zrzu >S auswär¬
tiger Arbeitskräfte sind gegenwä tia fast alle A'cheiispläOe
überfüllt . Ganz bedeutend ist der Zuzua auS Südl :ut >cL-
land . Bayern , Württembera und Baden , veil dort vie 'e Be.
triebe infolge Kohlenmangels stillieeen Bcweristhe Brauer.
Konditoren , Bäcker usw . iucken Arbe ' t in ' den Gruben.
Ueberaus traurig sieht es mit der Unterb fstmn »z'uögst 'bstst
aus . Alle Häuser sind bis « nt ' r d»« Dach ßcaiofetf. CÜJt
die kleinsten Dachräume sind üBerfiill*

VolkrVirtlchafL.
Berliner Börse.

Berlin , 2 - VoYtmbet  1920.
V. K. L. K. - ; 1 f r . k.
79 .50 77 .Bia 1 *779i . .Beichfiwileihe. 67 30 67 -25 Hent’seh Tynramhnrg.. . AOO*.

3iJj. do. 5260 58 -90 Deutsche Waffen. 442 . -66 -25 66 -25 Gel«cnkirchen. . .
4. .Pr . Fonsols. 62 .40 62- Harnen er . . .
Sift>Pr . Eohsols.. 5280 51 .50 Höchstê Farhirerkc. „

50 -80 5050 Kali Asehers’ehon-. . . .
Kâ th. Celln'o c„. .

PO*». -

Schantung. 627 - 676 . - Tjahmever. . . 9 0 -
41 « . -Hansa. 328 - 330 - T̂anrah flttc.

Hainburtj-Amerika. . . . 128 .87 1°0 - - Linde«?E’amâ chlnan.. -
Nordd. Llovd. 187 .87 188 50 Ohcrschles.Elsen. _ 3to . -
Berl. Handelsges. . . . . 223 . - 226 . - Phönix. . . <r\' ) -
Darmstfidt. Bank. . . . . 166 - - 170 50 Rheinlßche"feta'l 3T’. -
Deutsche Bank. 326 50 330 -

J37 -50
Fhein. Stahlwerke. . 51" . -

DIsconto Coinmandit. . 230 -50 Fiei>ek Motitiin. . . . ... . 353-23
Dresdner Bank.. . . . . . 211 -25 219 -50 Sehne' ert . .
Adierwerke. 31260 Siemens&Halske_
Allerem. Elektrik. 339 -25 340 . - Ver. Odin. Ro tw. «13. -
Badische Anilin. 550 - - 565 . - ■Westcrev. Allrall_ 455, -

560 ; -Bergmann Elektrik_ 285 . - 289 -5" Zellstoff Waldhef.
551 . - =49 .50

605 - -
7 _

B"derus. 622 . - Otavi Minen. . . 351 .-Chcm. Griesheim. 361 - - 385 . - Otavi Gennssck. 7 6. -
958 -
250 --

IC ' 0-
249 -87

590 - -
24-25Daimler Motoren. Ungar. Kronenr.vito.. .

Berlin , 2 November. Cävisenmarkt-
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Schweden. .
Helsingfors. . .
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Uendon. . .
New-York. . .
Perls . . / . . .
Schweiz.
Spanien. . .
Oesterreiiih-ITngaFni. . .
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Prag . . . ; . -
Budapest. . .
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Theater . Kunft und Wissenschaft.
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, » . Aotgcmeinschakt der deutschen Wisieasckaften.
der Wisienschatten, die Umversiräteil und rech-

«>e t .̂ ^ n. die Verbände technischer wisienickaftlicher Ver-
„Sl 'I*1 A ' lbelm-Gefellschaft zur Förderung der Wissen-

ili' deutscher Naturforscher >md Aerzte sind
de». tS" ^ Wl.' sdervcrsgmmlung der Noigemeinschafi der
lstiioÄE ?l W 11 fr n scha f t e n am 30. Oktober in der ÄaatS-

e 1 *' n zusainmengetreten. Satzungen und Ein-
"^uen Selbstvenvaltungskörvers der Wisienschafien in

t -- i6r »nfitisf 'L1' 1 winden bcichlvllen. Die Notgemetnschasr willMittel im Gemeininteresie der deutschen wiisen-
f êft verwenden und für die in ihrer Gemein-
^5s?.ännvnSL<MCn va ^ kunden und Eriabrungen zur Erhaltung der
-in- Die rSb!«id!agen der deutschen Wissenschaften wir-J . TO « Wlstenschast wird Zunächst in neunzehn Fachae-

_ ... .. _ _ ... . . .
tu ns  strbeitStätigen Kräfte mit ihren Bedürfnissen
kiächer .stch" Ausgleich der Ansprüche der einzelnen
Ê 'elnen Geriet üil^ itlichung und Zusammenstellung der auf

erforderlichen Maünabmen hat die Mitglieder-
I^ nen uv ta u S i chu h von elf führenden Ge-

^rO ckiedemien Gebieten gewühlt. An der Svitze der
Merlin, a 'z h-n-» als Präsident StaalSminister Schmtdt-Ott-
&h.  iHcqicrnnli! Kreter der Geb. Rat von Dvzk-München und

diuferbai'? ^ ^ «§!aber°« erlii>-Dalen gewühlt worden sind.
^stLen in br-jrJv,1 iteh «nbe Sachverstände u. Freund«

«ÜMmeinen i'tomm’!i'on der Notgrmeinschaft zur Lösung
o'.unnt den Eine solche Kommission über-Bereinigten Staaten . Dr.
»stm,debes 3w «** =,&a® Einverständnis der amerikanischen
^ '" rag yg,, b-Us'chtum« mir dieser Bereinbeiliichung durch einen
^ "eemeiniKai. '̂ozigtauiend>Mark für die Geschäftsführung^ 'kiemeinItfuift“' us.wo™^ axt ™t  die GeichäiisMdrung der
'um Ausdrucka«bve» ? br Gelegercheii der Mckgiiederveriammlungruck gebracht.

re ^cues DK- . Milleilunqen.
^ruilg ter Mergf« " ^ ^unkfnrt a . M . Ueber

vou SeniiJs ®mnÄE «Pr a n kann nie wis-
- . Mnaw S &(\ » schreibt unser Frankfüitcr,

die Erstems-
nie reif

nne

Mitarbeiter : Die aus dem Titel zu vermutende Grundten¬
denz des Stückes , daß man nämlich nie wissen kann , ob und
was hinter diesem und jenem steckt z. B .. daß ein alter Kell¬
ner einen Sohn hat , der berühmt , r Rechtsanwalt ist, muß
restlos als wahr anerkannt werden , nur fragt es sich, ob zum
Beweise dessen das Aufgebot einer vterailtiaen Komödie mit
einem wohlgezählten Dutzend Personen nötig war . Wobei
noch zu bemerken , daß das Thema außer der Familtenauge-
leaenheit obigen Kellners tm übrigen Stück so gut wie gar-
ntcht behandelt wirb . Bon einer eigentlichen .Handlung"
kann überhaupt kaum die Rede sein. Der erste Akt bringt
allerdings Ansätze zu einer solchen und ist seiner Form nach
auch komödienhaft , dann aber gleitet das Sviel mehr und
msür in eine formlose Groteske über , die allerdings — es
müßte ja kein Bernard Sbaw als Bersasier zeichnen — mit
Geist , Humor . Svott und Satire die Erseheinungen . Ueber-
treibungen nnd Auswüchse der m -de' nen Gesellschaft und Fo-
milie geißelt . Der Erfo 'g war ein bedingter ! er wäre viel¬
leicht ganz ausgeblieben , wenn das „Neue Theater nicht
jetzt wieder , nach erfolgter Vervollständtaung des Künstler-
perfonals . über ganz ausgezeichnete Kräfte verfügen würde,
die die Filigranarbeit Shaws mjt der gleichen Feinheit des
Darstellers wiederzqgeben wissen. Die Spiel eitung hatte
Alois Grotzmann . — Schließlich soll noch anerkannt werden,
daß von dem gegeirwärttgen Bühnen -Dogma : „Nur keine
Ausstattung , sie lenkt den Zuhörer von dem Wort des Dich¬
ters ab", die vornehme Frankfurter Westendbühne eine
rühmliche Ausnak -me macht, indem sie in gegebenen Fällen
Bühnenbilder stellt , die man stellenweise ein 'ach entzückend
nennen kann : die auch durchaus nicht „ablenkend", sondern
— tm Gegenteil — das . Wort d«S Dichters wivksam unter¬
stützen,

Znr Verhaftung von Georg Kaiser .» Zu der auf Veran-
iafsuna der Münchener Staatsanwaltschaft in Berlin erfolg,
ten Verhaftung des bekannten Dramatikers Georg Kai¬
ser -er am Starnbergersee in diesem Sommer eine der
MM » ViM W . M . .SO .AN ? „KW .UtL.PNPtz . -tzM ».

werden aus München  noch folgende Einzelheiten gemeldet:
Kaiser lebte mit seiner Fami te sehr zurstckge o en und ohne
sich irgendwie durch großen Ausmand hervorzutun . Seine
finanziellen Verhältnisse scheinen aber in grö ' ter Unord¬
nung zu sein , und eine grnze Reihe von Glänbiaern drängte
auf Bezahlung . Diese , finanziellen Note die bei den gro ' en
Tantiemen , die Kaiser aus seinen Bühnenmerken bezog,
allerdings sehr verwunderlich sind, -scheinen rl/i veran 'gßi
zu haben , sich an Dingen zu verg -eisen, die il'n, zur Ausbc-
wahruna übergeben worden waren . Ein Komn-erzienrat
hatte ihm mehrere Oelgemä de im We te non S00M0 Mark
und einen auf 126 000 Ma l bemeite en Schmuck zur Auf¬
bewahrung übergeben . Diele Dinge Hst Kst 'er an 'ckeinend
verkauft , da sie nicht mehr in seinem Besitz sind. Kaiser ver.
ließ vor kurzem plötz ist seine Wohnung nnd kemb sich nach.
Berlin wo seine Verhaftung erfolgte Seine Frau ' sokstte
ihm mit den Kindern , aneestlick um sich in ein Bad zn be¬
geben . Bet ihrer Ankunft in München wurde sie verpustet.
Sie steht tm Verdacht , einer bekennten M "n kener Dame
aus einem Koffer ein Schmuckstück im We tr vm 20 003 Me-
entwendet zu haben . Auch aus der -Billa , die Kaiser be¬
wohnte . sind verschiedcie we tvolle Gemä de verschwunden.
Der drei Kinder hat sich n -ch der Verhsttima dep F- ail die
Gemeinde angenommen . Frau Ari er be'indet sich schon seit
14 Taaen in Haft . — 3um Fsll Kai er ersähst las „Berliner
Tageblatt " , daß nach dem ärfi t -ben Gntachten Kai 'er für
die ihm zur Last ge egten Beroe ' ei nicht verantwortlich zn
machen sei. Es sei also zu ecwrten . daß Ne Münchener
Staatsanwaltschaft den Dichter , dessen Urbersiihrnng nach
München sie jetzt veranlaßt ha '-e. b ld wieder auf freien
F-uß setzen und ihn in eine Heilstätte vrtnaeu l"sse:i weste.

vom vüchertisch.
M « b a d r e ß b u chd e r 3. F r a n ki u r t c r I n t c r n a t i o.

nalen Messe  is .—9. Oktolier .1920). Zwei Bände. 15 .// ((Srftcc
Band : Amtliche Ausgabe des Firmen , und Stand -V«r-e!ckk„ st es.
Zweiter Band : Amtliche Ausgabe dc8 AuSsteller-Ber-cichiilsscS iwtß
Wgve.w-Grnvven alMMfifch acuiöucU * -

Für den Samstaa -Dörlenschlnh. Veranlaßt durch d'e ständ'gr
Zunahme des Börsenverkehrs und die dadurch bedingten Zustände
in den Bankbetrieben bat sich der De n t sche Ba n kb ea m te n .
verein an den Börsenvorstand  und die Hant-elSkammer in
Berlin  mit dem Anträge gewandt, durch Schließung der
Börse  an den S -a m s ta  g en in diesen Verhästnisien Ab'' ,lfe '>u •
schassen. Durch eine solche Mastnadme würde es ermöglicht, den- -
Geschäftsverkehr, der ganz außerordentlich überband genommen
bat und dadurch für die Banken eine gewaltige Arbeitslust mit¬
brachte, in ordmmgsmäßiaer Weise ad' »wickeln. Auch di» Ange¬
stellten der m Frage kommenden Abieilnncen der einzelnen' In » '
stitute könnte durch den Wegfall der Börsenstunken ^ mz-ags der -
Samstagfrübschlub . der bisher für sie sarnicht in Frag-r kam: ge¬
sichert werden . „^

D«r Aufnabmekurs iür h%  Reichsanleihe erwäsi' at. Wie »ns „
mitgeteilt wird , setzte di« Neichsanle-ibe-Aktiengesellschaft die A'st»
nahmckurse für fü n so rozen ti ge  R ei  chs a n 11 i ft et, aus-
denjenigen Kurs fest, zu dem nicht selbst ge-eichne'-e llricgkw -l- ' 'r -
auf das Reichsnotovfer in Zahlung genommen wird . d. i. 77 st
Prozent , da die Wahrnehmung gemacht wurde, daß de» b'g'-eriar'
höher« Kurs in steigendem Maße zu Tauschaverationen Anlaß gab.

Die Siichsikche Rodencredit -nsta ' t in Dresden na-genßcte
am 1. November 1920 eine 25iMstae Geschäi'stäti ' keit Den
ersten Doystiand bildeten Komwerstenrat Fee da- Lan ' e. der
sich um die Errichtung der Bank b -sonders verdient gemacht
hat und Landgerichtsrat a. D . Iu -'fizrat Armin Baltze - d-r
noch heute die Verwa ' tnna im Verein mit Direktor -Arniist
Loos leitet . Auf eine 28iährige Miiast' ed'ch ft im An 'sî r -z.
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Vorsttz er fett 9 Jahren führt , kann der um daS
Institut ^ hochverdiente Herr Geheime Kommerzienrat Ge-
neralkoniul Gustav von Kiemperer znrückdltckeu Aus An¬
laß - es Bankjubiläums sind den Angestellten ansehn 'iche
Vergütungen gewährt , und ein Wetterausbau der Wolll-
mhrtsernrichtnngen in Aussicht genommen morden.

HanbelLiiachrichten.
Zur Grleichternng der arqentini 'chen Wellansfuhr Nach

einer Haoasmc düng aus Buenos Aires  sind alle Aus¬
fuhrzölle fttr Baumwolle aufgehoben worden . Hierdurch
wird die Ausfuhr großer Baumwollaaer möglich l?ln Ar¬
gentinien bestand eine Wollmarkt - Krise:  seit Mai b I
stockte das Geschäft , große Mengen Wolle wurden angebäuft'
Allerlei Vorschläge nur Abhilfe tauchten aus . u a auch die
Einräumung von Krediten an fremde Länder mit Fristen
bis zu zwei Fahren . Run hat die Regieruna sich zur Aul-

Ausfuhrzölle ent sch oifen; es bleibt abzuwarten
Sb diese Maßnahme genügen wi . d.s

Intmstrie.
»»»Ê ensteiu « . Koppel A -G . In der Aufsichtsratssttzun«von Orenstein u . Koppel A.-G - - ^

Wiesbadener Leitung
1. Nov .. gemeldet wird , di « Schaffung von 8 Millionen
Mark 7proz . BorzugSaktten  mit sechsfachem
Lttmmrecht einstimmig 'beschlossen . ES wurde gleichzeitig
sestgestellt . daß die in der Oeffentlichkcit erörterten Verhand¬
lungen bezüglich der Iutekefferwemeinschast Mit einer Kö'ner
Firma seitens eines dortigen Mitgliedes des Aussichtsrates
von der Orenstein u . Koppel - Gesellschaft in durchaus loyaler
den Interessen der Gesellschaft in jeder Richtung gerecht
werdender Weise geführt worden sind Dir im Laufe Ser
Berhauölungen zutage getretenen Mißverständnisse sind rest¬
los beseitigt worben.

ttoroniae GsfrMöhaften.
Deutsche Kolonial -Grsellschoft für Südwest -Afrika

Swakopmund . Nach den aus Düdwestnfrika vorliegenden
Nachrichten ist die Auseinandersetzung mit der South West
Finance Corporation Ltd., welche die Laub- und Bergrechte
der Deutschen Kvlonial -Gesellschaft für Südwest -Afrlka über-
nimmt , nunmehr zum Abschluß gekommen und die Zah¬
lung  des vereinbarten Kaufpreises  erfolgt Eben¬
falls hat die Tochtergesellschaft der D . K.-G.. die Deutsche

.Diamanten -Gesellschaft m. b . H.. vo » der Consolidated
.Berlin. > Diamond Mines Ltd. die vertraglich festge 'egten ZMunaer

' . . « WWWWMM

Mittwoch. 8 November ipzy
erha ten . Nach Rückkehr des Generalbevollmächtigte?
Gesellschaft aus Südwestafrika wird über die Bern, -?
düng des Verkaufserlöses  und die künftige 1
staltung der Gesellschaft Beschluß gefaßt werden.

Weinbau.
Abschlüsse in 1920« Weißwein werden aus Rh-

Hessen  gemeldet , und zwar wurden für das Stück
8700—9500 M . (Nieder -Saulbi 'iml , 9800 M . sEfienhA
9400 M . lGau -Oöernheimj . Auch 1919er Weißw,
wunde mehrfach umgesetzt ; die Preise bewegten sich
II 500 und 13M9 M

Sauptschiistlclter : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik : B . G r o t h u S,- fttr
Siffcchchast, UuterhatiUtigZ- u. v»lksw !ttlchastl. Teil : B . E. E i s e n b t tVS
für Stadt» und LaudnaKrichte« , Gericht und Sport : Heinz Gorr,»
für die Anzeige« : yoh . Baßlet,  Trug u. Verlag der G t e k b a d- ,

Verlags - Anstalt  K . m. b. H., sSmtlich in Wiesbaden. "

SIMPLIZISSIMUS
fVornehmstes Cabaret i . ÄÄ ’Ä .. , Beste Abendunterhaltung:

den Räumen der I. Etasre
(TRÖCABERO) Mareel ’s Jazz - Band

Staotstbeater tn EDiesbabeü.
Mittwoch, ». No«., Anfang ß.SO Uhr. (8. Borst .) Ab. B

K«a>>l4 - Oper M^ Autzll̂ /n Ê ^ Nbert Lartzing.
Aar Peter 1. stos. Burgwinkel a. G.
P -ttr Iwanow , Zimmerges. Heinrich Schorn
Bürgermeister van Bett . . Walter N !eS a. G.
Matte , f. Nichte . . . . . Therese MMer -ssietchcl
Idmtral Lesart, rusi. Ges. Alexander KtpniS
Lord Syndham , engl . Ges. Alex. Nosalcwicz
». Chateanneiis. franz. Ges. Ludwig Nosfmann
Witwe « rown . . . . . Lillo HaaS
Stu Offizier . Adolf Spieß
Ein NatSdiener . Friedrich Schmidt

Holländische Offiziere . Soldaten . MagistratSpersonen.
NatSdiener . » Inw. von Zannbam. ZImmerlcNte. Matrose« .
Ort der Handlung : Zaanbam in Holland. Zeit : 1898

Ende gegen 9.4S Uhr,
Donnerstag , 0.30 Uhr: Cavalleria rufticana Der « ajazzo
«ufgehov . Ab. - Freitag , 7 Uhr: Emllla Halvttt . Ab, B.

-- ----- Residenz - Theater.
Mittwoch, den 3, November, ’ Anfang 7 Uhr,

Operette
Die Frau im Hermelin.

in 3 Akten von Nud. Schanzer u. Ernst Weltsch
Musik von Jean Gilbert.

I « den Hauptrollen die Damen : Btlma Marbach,
lkmmy P - lcry, die Herren: Eduard Bätz, Oskar Bugge.
«arl Thrhart-Hardt, F . V , LteSkc, H. Barndal , I . Btldt
_ Ende nach 9.80 Uhr.

Intime KiSnstleespiele
WIESBADEN

4 Goldgasse Tel . 873 Goldgasse 4
Bes, Winter & Schmitt
Leitung : Dir. Arno Blnm

Täglich das grosse

EroHnungs=Pr ogr̂mm
*ssät-  Engfcf Hilde
der beliebte Vortragsmeister am Flügel
Kissa and Bert
Clarissa Kahlenberg
Otto Tillmann

Alfred Stein
Grete Bausch

Gena Nippa
Tägllrih nadmuttags 4 Uhr:

* Tango -Tee ! ^
Kapelle : Ernecto Acari.

TEE -OIELEI .Etage
Leitun » : Dir . Gustav Winter.

TSelidi abends 8 Uhr:

Billys JAZZ - BAND
in seinem originalen JAZZ-BAND.

Mit behördlidjer Genehmigung fliessen die
gesamten Eintrittsgelder zu den Intimen
Künstlerspielen bis auf weiteres restlos

wohltätigen Zwecken zu . (-*<“
Tischbestellungen erbitte uuier Fernrnf 873.

MielMut Mitglieder anmeldungenr
Drogerie Bahnhofstr . 18.

„ ^ . - Bolksstimtne . MauriiiusKr.
Lrchtrberarnng: Ardriiramt,votztzrimer$tt., 4-1 Uhr.

In unser Handelsregister A.  wurde heute
Nummer 1779 die Firma : »Rudolf « aulei
Hanau mit Ziveianiederlastung in Wiesbade

unter
- . . . . .. ..aalen" in

- . . „ iireigriiederlassungtn Wiesbaden und
als deren Inlmber der Kaufmann Ruovlf Kaule»
m. Wiesbaden eingetragen . Der Frau Martha
Lück. geborene Wieckelt. in Wiesbaden ist Prokura
erteilt.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1929.
Das « mt- gericht. Abteil «»» 1?.

im Parterre im I. Stock

I Städtisches _ Sliiinröfitcv ” * " ' scrr Herm^^ M
1. Uugarlsche Lafispiel -Ouvcrture von Kcler-Btl «,

2 Balleltmnisk and . Die Tempelherren" von Litolfs.
3. Einleitung «nd grllhliugäscft aus der Oper . SamI,
von Thomas . — 4. Ehsr der Kriedensbote » auS . Riiich
von Wagner . — 8, Onvertnre zu . Anakreon " von
btnt . — 6. Estudiantina , Walzer von Waldteustl,
7. 2. norwegische Rhapsodie von Svendsen,

IM PARK-HOTEL
Wilhelmstrasse Nr . 36

PARK-CAFE

&—9.30 Uhr, «S,-K>

im Parterre im I. Stock

i 'Hiniiiimii,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiinminn!iniimiiiiiinmniiitniiiiniimmiminiiiini9imnmHiiiiniiiiwiffiiimmiiiwn!!»«-iiitlinliliilH(iii!nimlintBnimliiiiilnil|lnllitmnl'i?miiillliM[

Zucke 5. bald. Eintritt
2. fleißiges

kSIMWN
. . such Gelegenheit zur
Erlernung der bürgerl.
Klicke gebot, wird . Billa
Mattbes . Zckützeristr. 14.

1 Mnderbett
Eisen, iveitz lackiert mit -1
Matr .. 1 Wickelkommode. 1
1 Steil . Matratze 1 EiS-
sckrank, 89 Bd . Fugend-
sckriften tengl ., deutsch,
bvll.l zu verkaitsen bei
GrohS. Schlickterstr, H.
g. Stock. {*4199

MmBriWimen
zum baldigen Eintritt gesucht.
Di « Austragung erfolgt 2 mal am Tage.

Meldungen Nikolasstratze 11, Hof lks.

Wiesbadener Zeitung.

Abend-Konzert.
Operrtten-Abend. »

SUidtischeS Kurorchestrr. Leitung : Herr Wilhelm Vols.
t . Onvertnre zu »Ter Sturm " von Taubert . — 3. g«

pnsrnl « von Mdsscnet. — 3. Luftschlösser, Polka von Ge»
teufel . t . 5- Finale ans „Faust" von t̂ ounod. — 5. ftStl«
Serenade von Grünfeld . — 0. Onvertnre zu „Adele, tt
Aoix" von tlielhtger. — 7. Fantasie aus der Oper »Al
Hugenotten" von Meperbeer-Kempter.

Pünktlich abends 9 Uhr im kleine» Saale:
Lckive-Balladen-Abendd. deutschen Balladensä

^ Karl Goetz-Köln.
Am » lavier : Hermann Kaust, Frankfurt a. M.

1. Heitands -Balladen as „Das heilige Abendmahl i» da
Dorfkirche" <o. stedlihj op. 119, komp, l5öb, bs „Das (tat
zu Ephesus" für Bah (Binders op. 78, komp. 1840. — 7. St»
dische Ballade : „Der Nöst" für Tenor (Kopischs op. %
komp. 1858. — 3. Bürgerliche und Tier -Balladen : as «Da
Wirtin Töchterlcin tUhlands, bs „Der Aanderbursch" ftl
Tenor fBogls , cs „Der Feind " (W-ssenbergs. - 4. tt»
schottische Ballade : „Der Mutter Geist" für Seldenbak«
(Takvps.

fWinfergarten
1 Sdiwalbadter Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinstrati

1 Cafe, Konzert- und Ballhaus

Eleganter S -ilon
lMahagonis , koMvl.. zu
verk, Näli , bei Störst».
Scklickterstr. 18. 1. (»129«

I «ein V/einrwang Bier in Karaffso-
IHM

Schleswig-
Holsteiner!

Donnerstag , den 4. Roo.
abends H‘A Ubr , Hotei
Einkorn . Marktstraste:
Gesellige Zusammenkunft

Stempel
Sckilder . Grau ., Elickös

kertigt S . Götzen.
Lannaalle 87. Tel . 212«.

Lesckleckts
Icr- nll » lastar Art (Hanr

Jen kr!,
. . . . . SypMIi . .

schwache , Frauenleiden)

rOhrenleiden frisch u. spez-
veraltet , Syphilis , Mannes¬

wenden sich sofort vertrau¬
ensvoll an Spezialarzt
Dr . ffled . Uaminann
Berlin E. SUPotsdamerstr.

6raf BerastorO ff. Hamburg.
Zigarre M . 6.50 I J . € . Roth, Wlllaelmstrnsse^

Telefon 3853 . («ki

Patent . Matratzen
und Schonerdecken

liefert prompt und billig

Drahtwerke Hemmer , Kaiserslautern C.
Telefon 441 und 641.

Größte und l - istungsf . Fabrik des link. Rbrinuicrs.

tausenden lreiw . Dunkschr,
i- Aneabe bester neilmittel

diskret in verschl . Kuvert
ohne Aufdruck: Leiden ge¬

nau angeben-

Wüstling Her BüWnMchniM !!
Bezüglich der Beheizung der BesatzungS-

ivobnungen bat die Commission des Logements
unterm 23. 10. d. I . Nr . 2708 die Anordnung er¬
lassen. daß die Offiziere mit den für ihre Zwecke
erwrtierlschen Winter -Bvennitoffen durch die fran¬
zösische Intendantur versorgt iverden. Demnach
brauchen bie Vermieter keine Brennstoffe für öie
Bebeiznng der bei ihnen reauirierten Räumlich¬
keiten zu beschaffen.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1920.
Stadt . Wohnungsamt . 12571

Repariere .

Spanien
berg 6 .

Neruosiiät
vorzeitige

Sdiwidie
t. Ermüdung bekämpft
rasch u. dauernd „Fir-
muün". Aerztl . empsobi
<t. begutachtet. Preis das
Paket, enth. 69 Tablett.
18.— Jl  Zu haben In
den Apotheken. Devot'

Sckützenhof-Apotbeke,
Wiesbaden . Langg. 11.

Oesfentlicke Bekanntmachung.
Zn bas Handelsregister ö ist unter Nr. 4 bei

Eeitenbrimer Kaolinwerke . G. m. b. S , Düsseldorf
mit Zweigniederlastnng in Geisenheim eingetragen
worden:

Dem Otto Erbslöb , Düsseldois ist Gesamtprokura
in Gemeinschaft mit einem der bestellten Gesamt-
vrokurilsten Karl Hugo Erbslöb sunior oder Mar
Frobloft erteilt.

Riidesbeim a. Rtẑ den 22. Oktober 1920.
. « mtsserW . <» 4«

(ntiaarfs*
Veratvags-

stelle
fürB»rlmol

ÄS

Grabörnkmal u.
Züsühofs- Runst

Iwiesbaüe»!
«IckMß, : UictzlcOftroß», f.

HAAR - und
SCHÖNHEITSPFLEGE

KÄTHE SCHE1BEL
Langgasse 41 Fernsprecher 1483.

^Modernes Umpressen , Reinigen u. Färben getragener

I- 1.

V
Umpress - Anstalt Wiesbaden

fiur 1. Stock. Wellritzstr. 4. Kein La"eil.j

Billiger als Krachte«!
und schneller als Silgxil

Regelmäßiger C-ilfahrdienst
Wiesbaden , Mainz « nd zurück

Abfahrt tSglich: Bon M«inz 8 Uhr vormtd
Rbeinallee 21.

w Bon Wiesbaden . 3.80 Ubr naHW
RikolaSitraße o. &

L . Rettenmayer . IPiesööJJ
NikolaSstraßeS. Tel.: 12. 113, 124. 212,

Main ». Rbeinallee 2L Tel Sög.
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